
Das Veranstaltungsprogramm des Kulturvereins Transdanubien im 2. Quartal 2017

Der unabhängige Kulturverein Transdanubien widmet sich seit 1995 der Umsetzung von kulturellen Veranstaltungen aus  
den Bereichen Musik, Literatur und Schauspiel an verschiedenen Spielorten mit einem speziellen Fokus auf Floridsdorf.

April  
bis Juni  

2017

gipsy magic  
Konzert und CD-Präsentation  
mit Moša Šišić and the gipsy family 
Sonntag, 23. April 2017 um 18:00 Uhr    
Strandgasthaus Birner – 1210, Obere Alte Donau 47

Baatzwaache Liada  
Konzert mit Wiener Brut 
Katharina und Manfred Hohenberger   
Freitag, 28. April 2017 um 19:30 Uhr
Kulturkabinett – 1210, Freiligrathplatz 6

Die verkehrte Welt oder  
wie ich nicht berühmt wurde 
Lesung und Musik von und mit Wasil Schneider    
Freitag, 19. Mai 2017 um 19:30 Uhr
Kulturkabinett – 1210, Freiligrathplatz 6

Stravinskys Hochzeitstanz
Klezmermusik mit dem  
Duo Winkler-Kellerer von Klezmer Connection 
Donnerstag, 8. Juni 2017 um 19:00 Uhr  
Amtshaus Floridsdorf/Festsaal – 1210, Am Spitz 1

Mein Floridsdorf 
Eine Hommage an 1210
Musikalisch-literarische Reise  
mit Uwe Mauch und Gottfried Gfrerer  
Mittwoch, 21. Juni 2017 um 19:00 Uhr  
Amtshaus Floridsdorf/Festsaal – 1210, Am Spitz 1
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 Ein bisserl Floridsdorfer Kulturgeschichte 
In der letzten Ausgabe des TRANSISTOR haben Sie einen Rückblick auf 

unsere Veranstaltungen 2016 bekommen. Heute möchte ich etwas weiter 

ausholen und Ihnen einen Blick zum Ursprung der Floridsdorfer Kultur-

betriebe und endlich auch des Kulturvereins Transdanubien vermitteln. 

Man muss schon weit zurückblättern, um fündig zu werden:

Von 1898 bis 1908 fanden Theateraufführung im Bartsch-Saal statt, dann 

übernahm das Floridsdorfer Arbeiterheim ab 1910 nach einem Umbau 

die Räume für Veranstaltungen (bis 12. Februar 1934).

Theater und Operettenaufführungen gab es in den Gisela-Sälen in der 

Pragerstraße 13 (1902 bis zum Ausbruch des 1. Weltkriegs 1914 und von 

1918 bis 1925), auch in der Volkslesehalle mit dem Vereinshaus-Theater 

in der Brünner Straße 20 präsentierten sich Dilettantentheater-, Musik- 

und Gesangsvereine, ebenso im Lehndorferhof und auf Gasthausbühnen. 

Mit dem Siegeszugs des Kinos verlor das Publikum das Interesse am 

Theater.

Doch auch die 11 (!) Kinos des Bezirks wurden nach und nach geschlossen, 

Programmkinos sind jetzt leider „in der Stadt“. 

1995 hieß es: „Floridsdorf ist eine kulturelle Wüste“. Was schon damals 

nicht ganz stimmte. Es gab ja Gesangsvereine und Blasmusikkapellen in 

fast allen Bezirksteilen. Und da war auch noch Gerald Pichowetz’ winziges 

Theater „Bühne 21“. (Inzwischen hat Geralds erfolgreiches „Gloriatheater“ 

drei Bühnen für Theater, Variete und Kabarett!). 

Der Mangel an Kulturvereinen, und nicht mehr „in die Stadt“ fahren zu 

müssen, stand nun hinter der Idee zur Gründung unseres Vereins. Familie, 

Freundinnen und Freunde halfen zusammen, mit Unterstützung des Kul-

turamts, des Bezirks und des Wiener Volksbildungswerks war der erhoffte 

Erfolg von Beginn an gegeben. 

Und jetzt gibt’s bei uns Musik, Literatur, Kleinkunst, Information, 

Ausstellungen ...

Wir danken allen für ihr Vertrauen, ihre Hilfe und ihre Treue.

Ihre Marietta Wild

Die Gisela-Säle waren in der Zwischen-
kriegszeit das beliebteste Tanzlokal.

Die Restauration Bartsch 
im Floridsdorfer Arbeiterheim

Das Weltbild-Kino musste dem Bau 
der Nordbrückenabfahrt weichen.

Das 20-jährige Jubiläum der Bühne 21 
in der Anton-Bosch-Gasse

Mittlerweile ein historisches 
Druckdokument: Die erste 
Ausgabe des Transistor 
aus dem Jahr 1995.
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S obald ein Konzert mit Moša 
und seiner Familie am Pro-
gramm steht, kommen die 

ersten Anmeldungen seiner Fans. 
Der „Birner“ ist ein idealer Austra-
gungsort, liegt das Lokal doch in 
einer Gegend, in der viele Roma und 
Sinti gelebt haben. Viele von ihnen 
wurden von den Nationalsozialisten 
verschleppt, deportiert und ermor-
det. Und doch haben sich nach 1945 
wieder Familien am Bruckhaufen, 
am Mühlschüttel und im Donaufeld 
angesiedelt.

Ein Grund mehr, hier für Moša und 
seine Familie die Bühne aufzu-
stellen!

In seinen energiegeladenen Kon-
zerten setzt Moša Šišić das Kunst-
verständnis der Romatradition fort. 
Seine Musik ist geprägt von unter-
schiedlichen Kulturen mit Einflüs-
sen aus der Welt des Balkans und 
des Orients, ohne die eigenen Wur-
zeln zu vergessen. 

Moša stammt aus einer jugoslawi-
schen Roma-Musik-Dynastie, die 
seit Generationen Virtuosen her-

vorbringt. Von Jugend an ist er vom 
Bedürfnis getrieben, auch die innersten 
Gemütsbewegungen in Musik auszudrü-
cken und das eigene Erlebnis mit ande-
ren zu teilen. Seine Band besteht daher 
vielfach aus Familienmitgliedern, mit 
denen sich spontan musizieren lässt.

Mit Liebe, aber auch Humor würzt 
Moša seine Konzerte, so wird schon mal 
ein Kamm zum Geigenbogen, werden 
Tierstimmen imitiert oder zwei Geigen 
gleichzeitig gespielt.

Harmonisch und rhythmisch von seiner 
Gruppe getragen, blühen seine fantasie-
vollen Improvisationen erst so richtig 
auf. Die mitreißenden Kompositionen 
vermitteln sowohl Lebensfreude als 
auch Melancholie, seine Bühnenprä-
senz zieht das Publikum im Handum-
drehen in den Bann.  

Moša – Geige
Jasmina – Vokal
Miki  und Pepi – Percussion
Dragan – Akkordeon
Stanko – Gitarre 
Als Gäste werden Mošas 
Schüler aufgeigen

➽ www.mosa-sisic.at

Sonntag, 23. April 2017 – Strandgasthaus Birner
1210, An der Oberen Alten Donau 47
Beginn: 18:00 Uhr – Einlass: 17:00 Uhr
Eintritt: € 17,00 – Vorverkauf: € 15,00 – Mitglieder € 12,00

Reservierung: 01/270 79 17 oder www.transdanubien.net

Erreichbar: Straßenbahn 25, 26 (Station Hoßplatz)

DIE Institution an 

der Alten Donau mit 

dem wahrscheinlich 

schönsten Gastgarten 

Wiens. Altwiener Küche, 

gepfl egtes Fassbier, 

ausgewählte öster-

reichische Weine. 

Täglich warme Küche 

von 9-23 Uhr.

Dieses Beisl ist – laut 

Kurier im „Tafelspitz” – 

Weltkulturerbe.

Wenn die Terrasse und 
die Sonnenschirme 
geöffnet werden, kann 
der Frühling kommen. 
Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch. 

www.gasthausbirner.at
Tel. 01/271 53 36

Gasthaus Birner

MOŠA ŠIŠIĆ AND THE GIPSY FAMILY
GIPSY MAGIC � KONZERT UND CD�PRÄSENTATION
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M anfred und Katharina Hohen-
berger – Vater und Tochter – 
pfl egen das Wienerlied abseits 

der gängigen Klischees, aber auch das 
klassische Wiener Kabarettchanson 
und die witzigen Couplets von Her-
mann Leopoldi. Der Vater spielt Klavier, 
Akkordeon und singt seit seiner Zeit bei 
den Wiener Sängerknaben, die Tochter 
spielt Geige, ist Schauspielerin und in 
Jazz und klassischem Gesang ausgebil-
det. Gemeinsam bilden Manfred und 
Katharina Hohenberger ein humor-
volles Duo namens „Wiener Brut“, das 
die Tradition des Wiener Liedes wieder 
auferstehen lässt. 

Zum Frühlingsbeginn, wenn die Donau 
den letzten braunen Schneegatsch fort-

Freitag, 28. April 2017
KULTURKABINETT – 1210, Freiligrathplatz 6
Beginn: 19:30 Uhr – Einlass: 19:00 Uhr 
Eintritt: € 15,00 – ermäßigt: € 13,00 – Mitglieder: € 10,00 
inkl. Begrüßungsgetränk – Buffet gegen Spende
Reservierung: 01/270 79 17 oder www.transdanubien.net
Erreichbar: Straßenbahn 25, 26 (Station Fultonstraße)

geschwemmt hat, präsentiert die „Wie-
ner Brut“ ihr neues Programm und ihre 
dritte, warmherzig und typisch wie-
nerische CD „Baatzwaache Liada“ im 
KULTURKABINETT. 

Diesmal übersetzt das Duo rührende 
Liebeslieder aus dem aalglatten Pop 
ins baatzwaache Hiesige. Selbstironisch 
und melancholisch zerpfl ücken sie die 
Liebe in all ihre Einzelheiten. Entstan-
den sind zum großen Teil Balladen, die 
wie Honig den Gaumen runter rinnen, 
ungeniert süß. Weil man eh weiß, dass 
selbst der kleinste Tropfen pickert ist 
und es trotzdem tut, weil’s gar so gut 
schmeckt.

Es geht um die Suche nach dem gro-
ßen, einzig wahren Glück. Honig eben. 
Und schon ist der Zuhörer wieder mit-
ten drin im melancholisch-ironischen 
Zweigesang der Wiener Brut, und weiß 
nicht, ob er vor Freude oder doch Trau-
rigkeit weint – und kann doch nicht 
anders, als sich auf diese Hochschau-
bahn der musikalischen Gefühle ein-
zulassen.

➽ katharinahohenberger.at 
➽ manfredhohenberger.com

„Wenn „baatzwaache“ 
Lieder angekündigt 
werden, sollte man 
sich auf massiven 
Herzschmerz 
gefasst machen 
[...] Katharina und 
Manfred Hohenberger 
präsentieren den 
Herzschmerz gekonnt 
mit Schmäh, bringen 
etwa Lieder von 
Hermann Leopoldi 
oder ausgewähltes 
Internationales mit 
eigenen Texten.“

Stefanie Panzenböck 
im Falter

Wiener Brut
Baatzwaache Liada
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Freitag, 19. Mai 2017 
KULTURKABINETT – 1210, Freiligrathplatz 6
Beginn: 19:30 Uhr – Einlass: 19:00 Uhr 
Eintritt: € 15,00 – ermäßigt: € 13,00 – Mitglieder: € 10,00  
inkl. Begrüßungsgetränk – Buffet gegen Spende – Bücher & CDs
Reservierung: 01/270 79 17 oder www.transdanubien.net
Erreichbar: Straßenbahn 25, 26 (Station Fultonstraße)

Vasil Snajdr – Wasil Schneider – 
Musiker und Komponist, liest aus 
seiner satirischen Autobiographie 
über den verrückten Alltag im 
Tschechien der 70er Jahre, aus der 
Sicht eines Undergroundmusikers 
und Dissidenten in Prag. Seine 
Gitarre hat er selbstverständlich 
im Gepäck!

Am Anfang war die Musik und 
Genossen ohne Humor. 
Mit vierzehn Jahren gründet er 
seine erste Band. Ein Jahr später 
wurde sie verboten, sie entsprach 
nicht den Statuten der sozialisti-
schen Jugend. 
Mit achtzehn Jahren spielt er mit 
seiner zweiten Band ein Konzert. 
Er bekommt lebenslanges Kon-
zert-Verbot in seiner Stadt. Zwan-
zigjährig geht er nach Prag und 
schließt sich dem tschechischen 
Underground an, einer Gesell-
schaft verbotener Künstler und 
Philosophen. 

Prag:
Vasil beginnt mit den heute legen- 
dären Bands des tschechischen 
Underground zu spielen: The 
Plastic People of the Universe und  
Umela Hmota 3. Als die meisten 
Musiker durch einen inszenier-
ten Prozess gegen den Under-
ground im Gefängnis landeten 
– er kommt um ein Haar davon –  

gründet er mit J. J. Neduha, dem 
originellsten Musiker in Tsche-
chien, eine neue Band: Mezzanin. 
Für diese Band schreibt er die 
Rockoperette: Horecka. Als sie 
die Produktion zum dritten Mal 
spielen, überfällt ein bis auf die 
Zähne bewaffnetes Spezialkom-
mando der Polizei das Publikum. 
Er bekommt Auftrittsverbot, dies-
mal nicht nur in Tschechien, son-
dern im gesamten Ostblock. 
1977 unterschreibt er die Charta 
77 und wird 1981 nach Österreich 
ausgebürgert. 

Wien:
1982-1986 Musik für das Kinder-
theater Satyr im Rahmen der Wie-
ner Festwochen und in Schulen
1998 Musical für das Schönbrun-
ner Marionettentheater „Gespens-
ter gesucht“
1986-2014 Tourneen mit Helmut 
Chvojka in die Schweiz, Deutsch-
land, Frankreich, Italien und Malta

2015-2016 schreibt er seine Auto-
biographie und beginnt mit der 
Band In the Shadow of Blues zu 
spielen.

2017 Auszeichnung von der Tsche-
chischen Republik für den Kampf 
gegen die kommunistische Dik-
tatur und für die Einhaltung der 
Menschenrechte. 

➽ www.wasil-schneider.com

D I E  V E R K E H R T E  W E LT
ODER WIE ICH NICHT 

BERÜHMT WURDE

5 |  
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Donnerstag, 8. Juni 2017 
Amtshaus Floridsdorf/Festsaal  – 1210, Am Spitz 1
Beginn: 19:00 Uhr – Einlass: 18:30 Uhr – Eintritt frei 

Freie Platzwahl – Reservierung und Zählkarten (unbedingt not-
wendig) nur beim Kulturverein Transdanubien:  01/270 79 17 

Erreichbar: Alle Linien mit Station Franz-Jonas-Platz

D ie beiden Musiker Georg 
Winkler und Hubert  Kelle-
rer, bekannt als Mitglieder 

der Klezmer Connection, präsen-
tieren ihr neues Duo-Projekt, das 
sie schon sehr erfolgreich u.a. in 
Österreich, Deutschland, Italien 
und Spanien aufgeführt haben.

Winkler und Kellerer spannen 
einen kraftvollen wie auch sen-
siblen Bogen von stilisierter Klez-
mermusik über Mischformen 
jüdischer Musik bis zum traditi-
onellen Klezmer: von Igor Stra-
vinsky, Erwin Schulhoff, Ernest 
Bloch und Alexandre Tansman bis 
ins osteuropäisch-jiddische Schtetl 
mit Klezmer.

Auf einer ständigen Gratwande-
rung zwischen Lebensfreude, 
Traurigkeit und Sinnlichkeit ent-
stehen virtuose Klanggemälde 
– wild, zärtlich, verrückt, frech, 
sphärisch und witzig. Das Akkor-
deon weint, die Klarinette singt, 
jubelt und lacht. Die Musik wird 
zum innigen Dialog zwischen 
Akkordeon und Klarinette, einem 
Dialog, der keine Worte braucht 
und doch verstanden wird.

Georg Winkler, 
Es-, B- und Bassklarinette         
Als klassischer Klarinettist am 
Mozarteum in Salzburg ausgebil-
det (Konzertdiplom Klarinette, 
Instrumentalpädagogik, Dokto-
ratsstudium), und seit vielen Jah-
ren als Musikpädagoge (Fachgrup-
penleiter Holzblasinstrumente am 
Musikum Salzburg) und freischaf-
fender Musiker tätig, tauchte er 
vor einigen Jahren in die Welt der 
Klezmer ein, die ihn seitdem nicht 
mehr loslässt.

Hubert Kellerer, Akkordeon                         
Studium an der Universität für 
Musik und darstellende Kunst, 
1999 zweite Diplomprüfung (Ma-
gister der Künste). Solistische und 
kammermusikalische Studien am 

königlich-dänischen Musikkon-
servatorium in Kopenhagen. Die 
künstlerische Tätigkeit erstreckt 
sich von Theatermusik über Auf-
führungen zeitgenössischer Musik 
bis zu Präsentationen von Tran-
skriptionen. Seine neue Leiden-
schaft ist Klezmer, inzwischen 
mit 15 Jahren Erfahrung mit der 
„Klezmer Connection“. 

➽ winkler-kellerer.blogspot.co.at

Gefördert durch die  
Kulturkommission der  
Bezirksvertretung  
Floridsdorf

STRAVINSKYS 
HOCHZEITSTANZ
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Mittwoch, 21. Juni 2017 
Amtshaus Floridsdorf/Festsaal  – 1210, Am Spitz 1
Beginn: 19:00 Uhr – Einlass: 18:30 Uhr – Eintritt frei

Freie Platzwahl – Zählkarten im Amtshaus: 01 400021110 
Erreichbar: Straßenbahn 25, 26 (Station Fultonstraße)
Eine Veranstaltung des Bezirksvorstehers Georg Papai 
im Rahmen WIR SIND WIEN.FESTIVAL 2017

„In einer Gegend, 
die fast ein bissl 
als Schimpfwort 
bezeichnet wird.“ 
So lässt sich der bekannte Schau-
spieler Otto Schenk aus der Josef-
stadt in einer Wiener Boulevard-
zeitung zitieren. Er bedient damit 
das alte Schwarz-Weiß-Klischee 
von Floridsdorf als herunterge-
kommenen Stadtrand links der 
Donau. Das so nicht stimmt! Und 
er beleidigt damit mehr Menschen 
als er sich vielleicht ausmalen 
kann oder möchte. Wann war er 
das letzte Mal bei uns drüben?

Der Journalist und Autor Uwe 
Mauch bemüht sich seit vielen 
Jahren um eine differenziertere 
Betrachtung seines Heimatbe-
zirks. Ja, der 21. Hieb ist kein 
innerstädtisches Juwel. Ja, die 
Geschäfte und Geschäftsstraßen 
rund um das Amtshaus am Spitz 
haben schon einmal bessere Zei-
ten erlebt. Doch ja, es gibt in den 
aus mehreren Dörfern zu einem 
Ganzen zusammen gewachsenen 
Bezirk auch viel Entdeckenswer-
tes, viel Erzählenswertes.

Mauchs Geschichten erzählen von 
großartigen Floridsdorfern und 
Floridsdorferinnen, von interes-
santen Orten, vom rauen Charme 
seines Gemeindebaus, seines 
Stammwirtshauses und der Flo-
ridsdorfer Fußballplätze.

 Uwe Mauch 

Jahrgang 1966, ist Floridsdorfer mit 
Leib und Seele. Aufgewachsen in 
einem Gemeindebau an der Auto-
kaderstraße, seit 1986 in einem 
Gemeindebau in der Justgasse zu 
Hause. Mauch ist Redakteur der 
Wiener Tageszeitung KURIER und 
Autor zahlreicher Bücher, zu-
letzt erschienen: „Stiege 8/Tür 7. 
Homestorys aus dem Wiener Ge-
meindebau“, „Die Armen von Wien.
 13 Sozialreportagen“ sowie Wien-
Stadtführer. Er arbeitet aktuell 
an einem Bildband über die Ge-
schichte von Floridsdorf.

➽ kurier.at/meinung/blogs/
lebensnah

Gefördert durch die 
Kulturkommission der 
Bezirksvertretung 
Floridsdorf

 Gottfried David Gfrerer 

begleitet seinen Freund Uwe 
Mauch musikalisch. Der Kärntner 
gilt laut Musikkritik als „einer der 
besten Slide-Gitarristen Europas“. 
Sein einzigartiger Gitarrensound 
ist mittlerweile unter „Gfrerer-
sound“ in der Musikwelt bekannt 
– mit ein Grund, warum er auch 
als Dozent an die „London Music 
School“ geholt wurde. Und, auch 
wichtig: Nach seinen gemein-
samen Streifzügen mit Freund 
Mauch durch Floridsdorf wurde 
er schnell zu einem Freund des 
21. Bezirks. Und das als Wahl-
Josefstädter!

➽ www.gottfriedgfrerer.at

MEIN FLORIDSDORF
eine Hommage an 1210
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Zugegeben, es werden auch 

im 2. Halbjahr 2017 etwas 

weniger Veranstaltungen als 

in den letzten Jahren sein, 

doch wir glauben, bei der 

Auswahl des Programms 

doch ein größtmögliches 

Interessensspektrum getroffen 

zu haben. Bei Lyrik, Krimi, 

unterschiedlichen Konzerten  

an verschiedenen Spielorten 

sollte für jeden das Richtige 

dabei sein.   

Wenn Sie uns auch weiter unter- 

stützen wollen, danken wir 

schon jetzt für Ihre Beiträge.

Die Jahresmitgliedschaft 

beträgt (seit 1995) € 26,50 als 

Gegenleistung bekommen Sie 

eine 10,00 Euro-Bonuskarte 

für eine Veranstaltung ihrer 

Wahl, haben ermäßigten Eintritt 

bei unseren Veranstaltungen 

und kostenlosen Zugang 

zu unserer umfangreichen 

Vereinsbibliothek. 

Auch über einen Druck- und 

Versandkostenbeitrag von  

€ 8,00 danken wir Ihnen.  

Die Beiträge gelten ein Jahr ab 

Einzahlungsdatum.

Unsere Mitglieder sparen also 

bei jedem Besuch!

HYPO NOE Landesbank 

Niederösterreich und Wien

IBAN: AT95 5300 0065 5500 2732

BIC: HYPNATWW

Wenn Sie unseren Newsletter 
auf www.transdanubien.net 
abonnieren, informieren wir Sie 
per E-Mail über aktuelle Termine.

In eigener Sache

September – Veranstaltung und Termin wird bekanntgegeben  
Konzert im Amtshaus Floridsdorf/Festsaal

Freitag, 22. September um 19:30 Uhr – „perspektiven des fremden“ 
Lesung mit Semier Insayif im KULTURKABINETT 

Sonntag, 1. Oktober um 18:00 Uhr  – „mamma, pasta e passione“ 
Konzert mit „All’Arrabbiata“ im Strandgasthaus Birner 

Donnerstag, 19. Oktober 19:00 Uhr – „Oj, hab ich gelacht“  
Der jüdische Humor in Wort und Musik – Roman Grinberg Solo in der VHS Floridsdorf

Sonntag, 5. November um 18:00 Uhr – Harfen- & Akkordeonkonzert 
Konzert mit Monika Stadler und Stefan Heckel im Strandgasthaus Birner

Freitag, 10. November um 19:30 Uhr – „Als der Teufel erwachte“ 
Krimilesung mit Jennifer Wind im KULTURKABINETT

Weitere Veranstaltungen und Änderungen vorbehalten

FÜR DIE PINNWAND

www.transdanubien.net – info@transdanubien.net – 01/270 79 17

ZVR-Zahl: 028602357                             P.b.b
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